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NACHRICHTEN

HARGARTEN

Wanderung mit alten
Ackergeräten im Blick
Am heutigen Montag, 29. De-
zember führt der Heimat- und
Kulturverein Hargarten eine
Wanderung durch. Es sollen
alte Ackergeräte, die in einem
Freilichtmuseum aufgestellt
werden sollen, aufgesucht und
begutachtet werden. Die Teil-
nehmer an dem Rundgang
treffen sich um 14 Uhr auf der
Kreuzstraße im Oberdorf.
Zum Abschluss geht es zur ge-
mütlichen Einkehr in die „Fin-
ka“, wo die Wanderer eine
Hüttenvesper erwartet. Alle
interessierten Wanderer, auch
Nichtmitglieder, sind willkom-
men. red

MERZIG

Vortrag: Naturheilkunde
in der Gynäkologie
Der Arbeitskreis Biochemie
des Kneipp-Vereins Merzig
lädt zu seinem ersten Gesund-
heitsvortrag im Neuen Jahr
kommenden am Montag, 5. Ja-
nuar, um 19.30 Uhr im VdK-
Haus Sonnenwald, Merzig-
Besseringen ein. Die Gynäko-
login Dr. Sabine Becker, Mer-
zig, spricht zu dem Thema
„Naturheilkundliche Möglich-
keiten in der Gynäkologie“.
Für Mitglieder des Kneipp-Ar-
beitskreises Biochemie ist der
Vortrag kostenfrei, andere
zahlen zwei Euro. red

Im Internet:
www.kneipp-verein-merzig.de
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Wolf Porz, CMS,
Christian Beckinger

Merzig. Zwischen die vielen Kat-
zen, die noch zur Vermittlung an-
stehen – überwiegend erwachse-
ne Tiere – drängt sich jetzt als
Notfall Schäferhundrüde King,
der dringend Hilfe braucht, an-
sonsten die Unterbringung im
Tierheim vorprogrammiert ist.
King ist vier Jahre alt, geimpft
und gechipt. Er wurde seinerzeit
als niedlicher Welpe angeschafft,
obwohl niemand Ahnung von den
Bedürfnissen eines jungen, intel-
ligenten Schäferhundes hatte
und aus beruflichen Gründen
auch keine Zeit für ihn. Jetzt ha-
ben sich die Besitzer getrennt,
das Haus wird verkauft, und
Kings Frauchen findet keine
Wohnung, in die sie den Hund

mitnehmen kann. Der Hund hat
bisher überwiegend draußen auf
einem acht Ar großen Grund-
stück und auf der Terrasse gelebt,
ist aber stubenrein und kein stän-
diger Kläffer. Man kann ihm kei-
ne größere Freude machen, als
Bällchen und Stöcken zum Ap-
portieren zu werfen. Leider
kennt er nur die Grundkomman-
dos, ist aber sehr lernfähig, man
kann ihm noch vieles beibringen.
Verträglichkeit mit Rüden oder
Katzen müsste ausgetestet wer-
den, Hündinnen mag er bedingt.
� Wer King oder einem anderen
Tier ein neues Zuhause bieten
kann, melde sich unter der Tele-
fonnummer (06869) 911 917
oder (06868) 527.

TIERFREUND GESUCHT

Schäferhund King sucht Anschluss. Foto: SZ

Bietzen. Nach dem im August
beschlossenen Konzept haben
sich die drei Merziger Stadttei-
le Bietzen, Harlingen und
Menningen zusammengetan,
um durch freiwilliges Engage-
ment ihrer Bürger für mehr so-
ziale Beziehungen zwischen
den Generationen zu sorgen.
Ein hehres Vorhaben, das es
dem Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und
Jugend wert ist, über drei Jah-
re insgesamt 150 000 Euro in
die Finanzierung dieses Frei-
willigen-Projektes hineinzu-
stecken. 

Als Projektträger mit Koor-
dinierungsfunktion tritt der
am 7. August gegründete Ver-
ein Bietzerberg-miteinander-
füreinander e.V. auf. Manfred
Klein, Bietzener Ortsvorsteher
und zugleich erster Vorsitzen-
der des Trägervereins sieht die
ortsübergreifende Zusam-
menarbeit als entscheidendes
Kriterium für die Förderung

durch das Bundesministerium
an. Ziel sei es nun, ein Netz-
werk an Freiwilligen zu bilden,
die innerhalb der ortsüber-
greifenden Dorfgemeinschaft
Bietzerberg ehrenamtliche
Dienste in unterschiedlichen
Bereichen anbieten. 

Fragebogen geht raus

Hierzu werde in den kommen-
den Wochen, so Klein, ein Fra-
gebogen an alle Bewohner des
Bietzerberges, die älter als
zehn Jahre alt sind, verteilt. So
könne ermittelt werden, wer
sich künftig in welcher Funk-
tion in eine ehrenamtlich täti-

ge Dorfgemeinschaft einbrin-
gen will. 

Als zentrale Anlauf- und Ko-
ordinationsstelle soll dem-
nächst das ehemalige Pfarr-
haus in Bietzen dienen. Von
dort aus sollen die ehrenamt-
lich und freiwillig tätigen Bür-
ger von einer noch zu gründen-
den Freiwilligen-Akademie
Bietzerberg geschult und an
ihren Aufgaben orientiert wei-
tergebildet werden. Als Pro-
jektpartner für die Freiwilli-
gen Akademie habe man, so
Klein weiter, die Christliche
Erwachsenenbildung (CEB)
Merzig gewinnen können. 

Ein Netzwerk von
Freiwilligen schaffen 

Bietzener Ortsvorsteher Manfred Klein über Ideen und Ziele

Drei Dörfer schließen sich zu
einem gemeinschaftlichen
Aktionsraum zusammen. Das
ist die Idee des Mehrgenera-
tionendorfes Bietzerberg. Nun
wird diese Idee immer konkre-
ter. Den Bürgern von Bietzen,
Menningen und Harlingen
wurde jetzt das Konzept im
Detail erläutert. 

Vopn SZ-Mitarbeiter
Klaus Brutscher

HINTERGRUND

Der Trägerverein Biet-
zerberg-miteinander-
füreinander e.V. besteht
aus einem fünfköpfigen
Vorstand, der den Verein
rechtlich vertritt und ei-
nem zwölfköpfigen die
eigentliche Arbeit leis-
tenden Verwaltungsrat.
Alle Vorstandsmitglie-
der sind zugleich auch
Mitglieder des Verwal-
tungsrates.
Vorstand: Manfred
Klein, 1. Vorsitzender;
Christa Berg und Doris
Braun, stellvertretende
Vorsitzende; Jürgen
Horf, Schriftführer; Mar-
kus Dollwet, Schatz-
meister. ksb 

Wie ist die Idee des Mehrgene-
rationendorfes entstanden?
Klein: Zurzeit
sind unsere
Dorfgemein-
schaften noch
gut aufgestellt.
Ehrenamtliche
Strukturen sind
weit verbreitet
und verankert.
Dennoch haben
wir demogra-
phische Prob-
leme. Die Infrastruktur wird
mehr und mehr ausgedünnt.
Es gibt nur noch eine Bäckerei,
die Grundschule wurde in die-
sem Jahr aufgelöst. Das alles
führte dazu, dass wir uns im
vergangenen Jahr konkret um
die Ausarbeitung eines Projek-

tes gekümmert haben, das un-
sere noch vorhandenen dörfli-
chen Strukturen ausbauen und
fördern kann.

Was wird das Projekt leisten
können?
Klein: Wir denken hier zuerst
an generationsübergreifende
Dienste. Im Bereich Senioren
ist daran gedacht, Besuchs-
dienste für Ältere einzurich-
ten, ebenso daran, einen ge-
meinsamen Mittagstisch oder
auch einen Hausmeisterser-
vice rund ums Haus anzubie-
ten. Für Kinder und Jugendli-
che wollen wir zum Beispiel ei-
ne Hausaufgabenhilfe anbie-
ten. Wir möchten aber auch
den kulturellen und touristi-
schen Aspekt unserer Dorfge-
meinschaft ausbauen und den-
ken hier an einen Gästeführer
und den Aufbau eines Dorfar-
chivs.

Was möchten Sie langfristig er-
reichen?

Klein: Das Projekt beabsich-
tigt, das Engagement von vie-
len Einzelnen über die Gene-
rationen hinaus in den Rah-
men eines Freiwilligendiens-
tes zu stellen. Wir wollen so die
Solidarität und das Wir-Ge-
fühl innerhalb der Dorfge-
meinschaft stärken.

Was bringt das ehrenamtliche
Engagement dem Einzelnen?
Klein: Ich sehe es als wirklich
sinnvolle Freizeitbeschäfti-
gung an, durch die jeder Ein-
zelne seine persönlichen und
sozialen Kompetenzen im Um-
gang mit Anderen erweitern
kann. Es soll dabei gewährleis-
tet sein, dass das freiwillige
Engagement von jedem Mit-
wirkenden in einem rechtlich
gesicherten Rahmen stattfin-
den kann. Es braucht also nie-
mand Angst davor zu haben,
dass er wegen einer Sachbe-
schädigung oder ähnlichem
zur Rechenschaft gezogen
wird.

„Vorhandene Strukturen ausbauen“
Merziger Stadtteile arbeiten am Projekt Mehrgenerationendorf

Zur Idee und was man sich auf
dem Bietzerberg davon ver-
spricht, hat SZ-Mitarbeiter
Klaus Brutscher mit dem Biet-
zener Ortsvorsteher Manfred
Klein gesprochen. 

Manfred
Klein

Im ehemaligen Pfarrhaus in
Bietzen wird das Mehrgenera-
tionenhaus entstehen, das
jetzt Gestalt annimmt. Fotos: SZ

Mehrfache Blutspender ausgezeichnet

Zum letzten Mal für 2008 wurde in Losheim zur
Blutspende aufgerufen und die Resonanz war für
das veranstaltende Rote Kreuz zufriedenstellend.
DRK-Vorsitzender Gerd Buchmann und der Gemein-
de-Beigeordnete Günter Leistenschneider bedank-
ten sich bei den Spendern für ihr Kommen. Zehnmal

spendete Iris Eckert, Bettina Flesch, Michael Gas-
per, Heike Pesi, Philipp Schiffmann und Bernhard
Thiel. 40 Mal kamen Rolf Gasper und Günter Leis-
tenschneider. Alfons Fries und Roswitha Geltzsch
spendeten 60 Mal. 75 Blutspenden gab es von Karl
Kratz und Harald Selzer. wkr/Foto: Werner Krewer




